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jSvvenee über die Aufgabe «
des AettbSkuuenmiurfteeS

Gegen den politischen Terror
Reicheminister Groener äußerte sich gegenüber dein Chef -

reSakteur des WTB . über die wichtigsten Pläne , die er mit
Der Übernahme der Leitung des Reichsministeriums des In¬
dern verbindet.
J Der Minister führte dabei aus : ebenso , wie er als Reichs -
wchrmjnister gegen jeden Versuch einer Politisierung der
Wehrmacht gekämpft habe, werde er als Reichsinnenminister
dafür sorgen, daß die personelle Verbindting mit einem Res¬
sort, das vornehmlich politische Aufgaben zu erfüllen hat , an
der überparteiliche» Linie der Reichswehr nichts ändere .

Je stärker die politischen Spannungen im Innern würden ,
Desto wichtiger sei die Aufgabe der Staatsführung , alle auf -
päuwilligen Kräfte zu positiver Mitarbeit heranzuziehen . Das
gemeinsame Ziel erfordere aber , daß der Willkür in der poli¬
tischen Betätigung Schranken gezogen würden , wenn sie auf
Den gewaltsamen Umsturz der Verfassung und auf die Ver-
michtung unseres Staatswescus und unserer Kultur errichtet
8st . Das Ansehen des Deutschen Reiches , erfordere , daß
T̂errorakte gegen politische Gegner und blutige Auseinander¬
ssetzungen von Volksgenossen untereinander unmöglich gemacht
würden . Er werde sich nicht scheuen , zur Erfüllung dieser
Ausgabe im Rotfalle drakonische Ausnahmebestimmungen vom
Reichspräsidenten zu erbitten .
i Es müsse eine Ehrenpflicht der einzelnen politischen Grup¬
pen werden, in ihren Reihen selbst Disziplin zu halten und
Ausschreitungen zu verhindern . Dafür werde er mit seiner
ganzen Kraft aber sorgen, daß, wenn die Staatsgewalt ein¬
gesetzt werden müsse, sie auch mit aller Härte durchgreift.

Eine der wichtigsten Aufgaben, die neben den wirtschafts-
wolitischen Maßnahmen der Reichsregierung der Notwinter
melle , sei die Linderung der leiblichen und seelischen Not der
luqendliche« Erwerbslosen . Es werde seine vornehmste Auf¬
gabe als Reichsinnenminister sein, alle Bemühungen zu unter -
ttützen, um die Jugend vou der Straße wegzubringcn , sie zu
Kuckt und Ordnung zu erziehen, sie körperlich zu ertüchtigen
chnd in ihrer geistigen Haltung wehrhaft zu machen .

Itt « toto denke« !
Es wird uns geschrieben :

*

Die heimische Kapitalbildung ist zur Zeit ins Stocke » gera¬
de u ; die Quellen , die auch in der bisherigen schweren Krise sich
ergiebig zeigten, haben vorübergehend fast gänzlich zu fließen
« ufgehört. Geht mau den Gründen dafür nach, so stößt man
lauf den Zentralpunkt aller wirtschaftlichen und politischen
Schwierigkeiten der Gegenwart , auf Mangel an Vertrauen .
Dieser Grund mag gerade heute erklärlich erscheinen, aber er
hilft nicht weiter , im Gegenteil, er ist sehr schädlich.

Was geschieht z. B . mit dem Geld, das bisher zur Sparkasse
gebracht wurde ? Es wird in sehr dielest Fällen gehamstert,
d . h. zu Hause an einen mehr oder weniger sicheren Ort in
Verwahrung gehalten, oder es wird zum Kauf großenteils un¬
nötiger Waren verwendet. Auf der anderen Seite verlangen
aber die Sparer , daß die Geldinstitute die bei ihnen abgerufe¬
nen Gelder prompt auszahlen . Daß ein solche- Mißverhältni -
allf die Dauer nicht möglich ist, liegt auf der Hand. Dean alle
Geldinstitute stnd auf neue Einlagen angewiesen ; aus ihnen
lbestreiten sie in erster Linie die Auszahlungen ; nur der über
den täglichen Auszahlungsbedarf hinausgedehnte Betrag wird
normalerweise bekanntlich in Hypotheken und sonstigen Wirt »
Ischaftskrediten angelegt. Bleiben Einzahlungen aus , so sind
Banken , Genossenschaften und Sparkasien gezwungen, Kredite
Hu kündigen, um dadurch die Mittel für die Auszahlungen zu
gewinnen . Diese Kreditkündigungen treffen das Handwerk,
b:e Landwirtschaft, den Hausbesitz, also alle die Kreise, aus
denen auch die Sparer stammen, sehr schwer.

Aus diesen kurzen Überlegungen ergibt sich von selbst die
notwendige Folgerung : Wenn , wie bis zur Mitte des Jahres ,
«m geregelter Ein - und Auszahlungsverkehr vonftatten geht.
Der sich weitgehend in sich selbst ausgleicht, so werden wir auch
über den kommenden Winter genau so gut ohne irgendwelche
Stockungen hinüberkommen, wie es im letzten gleichfalls schwe¬
ren Winter der Fall war . Es hängt also von uns selber ab,
und die vernünftige ruhige Einstellung der Bevölkerung wäh¬
rend der Zahlungskrise des Juli läßt die Hoffnung berechtigt
erscheinen , daß die Einzahlungen wiüer stärker in Gang kom¬
men. Die eindeutigen Erklärungen von Reichskanzler Dr.
Brüning , Staatsminister Dr. Severing und von Reichsbank-
prastdent Dr. Luther auf der Sparkaffentagung Ende Sep¬
tember über die Sicherheit der Währung sind geeignet, auch
bic letzten Hemmungen zu beseitigen.

Der Rückgang der Spareinlage « in» Reich
Die Einlagen bei den deutschen Sparkassen hatten im Au¬

gust 1930 eine Zunahme von 531,1 Mill . RM . zu verzeichnen,
der eine Auszahlung von 445,3 Mill . RM . gegenüberstand .
Mithin war ein Einzahlungsüberschuß von 83,1 Mill . RM .
vorhanden. Dieser Einzahlungsüberschutz ging im Mai 1931
jurüd , es war aber immerhin noch ein Überschuß von 33 Mill .
RM . zu verzeichnen. Im Juni 1931 betrugen die Einzahlun¬
gen 829.8 Mill . RM ., die Auszahlungen 682 Mill . RM . , so
»aß sich ein Auszahlungsüberschuß von 166,8 Mill . RM . er¬
gab . Dieser Auszahlungsüberschuß steigerte sich im Juli 1931
fiuf 283 Mill . RM . und im August nach den neuesten amtlichen
'Ziffern sogar auf 311,2 Mill . RM .

Letzte Nachrichten .
Dev japanisch - thineMrbe ifcottfWW
Japan mit Amerikas Teilnahme einverstanden

WTB . London , 2« . Okt . (Tel .) Rach einer Reutermekdun,
aus Washington , hat die japanische Regierung ihre«
Wider st and gegenüber der Teilnahme der Bereinigten
Staaten an den Genfer Berhandlungen über den mandschuri-
fchrn Konflikt ausgegeben .

Japans Bedingungen für die Räumung
WTB . T o k i o , 2«. Okt . <Reuter .) (Tel .) Es verlautet , daß

dir fünf wesentlichen Punkte , auf deren prinzipielle
Anerkennung durch China Japan besteht , ehe die Truppen
aus der Mandschurei zurückgrzogrn werden, Stimson vorgelegt
würden .

1 . Japan und China sollen ein gegenseitiges Versprechen des
'
Richtangriffes als Garantie der gegenseitigen territorialen Un¬
verletzlichkeit abgeben.

2. Alle Formen der antijapanische» Bewegung einschließlich
des Boykottes, sind für immer «inzuftellr« .

3 . Es soll eine Zusicherung der Sicherheit des japanischen
Lebens und Eigentums gegeben werden.

4 . Für die mit japanischem Gelde gebaute Eisenbahn ist eine
Zahlung zu leisten, und die bestehenden Abkommen für Eisen¬
bahnbau in der Mandschurei sind anzuerkennen.

5. Die bestehenden Vertragsrechte einschließlich der Frage
japanischer Lcmdaktionen in der Mandschurei sind anzuer¬
kennen.

*
WTB . Washington, 20 . Okt. (Reuter .) (Tel .) Zu der Diel,

düng, daß Japan seinen Widerstand gegen Amerikas Teil-
nähme an der Erörterung der mandschurischen Frage durch
den Völkerbundsrat aufgegeb«« hat, wird ergänzend berichtet,
daß Japan sich das Recht Vorbehalte , in Fragen der Prozednr
vor dem Völkerbundsrat Einspruch zu eicheben. Der japanische
Botschafter hat gestern auf Grund amtlicher Telegramme den
Staatssekretär informiert , daß Japan bereits feine Truppe »
über den Aaluflnß zurückzieh« und die Bombenflugzeuggeschwa»
der zurückgezogen habe. Der Botschafter teilte ferner mit»
daß die Eisenbahnverbindnngen wiederhergestellt werden und
daß die Banken allmählich den Betrieb wieder aufnehmen .

Japanische Landungstruppen nach Schanghai
WTB . Paris , 20. Okt . (Tel .) Der Schanghai«! Korrespon,

dent des „Petit Parisien " meldet, der japanische leichte Kreu¬
zer „Aokumo " werde am 23 . Oktober mit Landungstruppen
nach Schanghai auslaufen , weil dort die japanfeindliche«
Kundgebungen zunehmen. Vorgestern hatten 7000 Chinesen,
von Studenten und Agitatoren angestachelt , die japanischen
Kämmereien überfallen . Die Japaner protestierten gegen die
geringen Strafen und die Parteilichkeit der Richter. — Der
Korrespondent meldet weiter, daß in einigen Städten im
Innern China- die Japaner wegen der chinesischen Boykott-
bewegung nicht wüßten , wie sie sich Nahrungsmittel verschaf¬
fen sollen .

Om dee 3«ta « tt! ttttH Laval -Soover
WTB . New York, 20, Okt. (Tel .) „New Dork Times "

lassen sich von Bord der ,»Jsle de France " melden, Laval
nehme den Standpunkt ein, daß ihm Präsident Hoover» der
ihn eingeladen hatte, auch die ersten Vorschläge machen sollte .
Die Gegenvorschläge, die Laval zu machen gedächte , beschränk¬
ten sich einstweilen nur auf gewiffe Mindestforderungen. so
wünsche er insbesondere eine getrennte Behandlung von
Kriegsschuldenfrage «nd Reparationsproblem , während die
Abrüstungsfrage , seiner Auffassung nach, mit dem Sicherheits¬
problem verbunden werden müßte.

Bernf «ngiSveirbattdl«trg - ege« «öoebbett
CRB . Berlin, 20. Okt . (Priv .-Tel .) Vor dem Berliner

Landgericht begann heute eine mehrtägige BerufungSverhand -
luug gegen den nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten
Dt Josef Goebbels, der zu dieser Verhandlung erschienenwar .
Goebbels ist als verantwortlicher Redakteur des „Angriff "
verschiedener Artikel wegen angeklagt, und zwar wegen Be¬
leidigung des Berliner Polizeipräsidenten Grzesinski , des ehe¬
maligen Polizeipräsidenten ZSrgiebel, des Polizeivizepräfiden-
ten Weiß, des Kommandeurs der Schupo , Heimannsberg , und
verschiedener Beamten . Außerdem hat sich Dr. Goebbels we¬
gen Beschimpfung der jüdischen Religionsgemeinschaft zu ver¬
antworten . In diesem letzten Punkte hatte die Vorinstanz,
das Schöffengericht Charlottenburg, auf Freisprechung er¬
kannt , während in den anderen Fällen Dr Goebbels zu einem
Monat Gefängnis und 1500 RM . Geldstrafe verurteilt wor¬
den war , wogegen Goebbels selbst als auch die Staatsanwalt¬
schaft Berufung eingelegt hatten . Die Verhandlung wird
mindestens zwei Tage dauern.

Die amerikanische Unabßängigkettsfeier
WTB . Aorktow « (Virginia ) . 20. Okt . (Tel .) Präsident

Hoover ging gestern von dem Schlachtschiff „Arcansas " an
Land , um die 159-Jahr -Feier der Kapitulation »on Uorktow »
im amerikanischen Unabhängigkeitskrieg zu eröffnen . An der
Fesüichkeit nahmen als Vertreter Frankreichs Marschall Pötain
und als Vertreter Englands Lord CornwalliS teil. Nachkom¬
men der damaligen Führer der amerikanischen Soldaten in
Uniformen des 18. Jahrhunderts brachten verschiedene Szenen
der damaligen Vorgänge zur Darstellung.

Dev « «hiffs - u. Gütevverkeb»
in de« badischen Rbeinhäfeu

(Bearbeitet vom Badischen Statistische» Landrsamt )

Es braucht wohl nicht besonders betont zu werden, daß die

politischen und wirtschaftlichen Folgen des Weltkrieges auch das
Bild des Schiffs - und Güterverkehrs in den badischen Rhein¬
häfen recht empfindlich zuungunsten Deutschlands verändert

haben . Einige Hinweise auf die Ursachen dieser bedauerlichen
Erscheinung mögen genügen . Der Rhein, der bis Kriegsende
vom Knie bei Basel ab deutsches Gebiet durchfloß , ist jetzt bis
Lauterburg Grenzstrom . Die ehemals deutsche» Städte Straß¬
burg und Lauterburg sind konkurrierende französische Rhein¬
häfen geworden. Die schwierige wirtschaftliche Lage wirkt sich
— worauf dieser Tage der Verein zur Wahrung der Rhein¬
schiffahrtsinteressen in einer Eingabe an den Reichskanzler er¬
neut hingewiesen hat — gerade auf die deutsche Rheinschiff ,

fahrt sehr bedenklich aus . Schließlich darf nicht vergessen wer¬
den, daß Deutschland seinerzeit auf Grund des Versailler Ver¬
trages einen erheblichen Teil seiner Flußschiffahrzeuge an die
Ententemächte abgeben mußte . Das bedeutete nicht nur einen
Verlust der deutschen, sondern zugleich auch eine teilweiseStär¬
kung der ausländischen Rheinflotte .

Über die Einbuße , die der badische Hafenverkrhr in den letz¬
ten ereignisschweren 17 Jahren erlitten hat, unterrichten
einige Zahlen , die sich aus dem Vergleich des Schiffs- und
Güterverkehrs in den Häfen Mannheim (einschließlich Rhein¬
au ), Karlsruhe und Kehl im Jahre 1930 mit jenem von 1913,
dem letzten vollständigen Vorkriegsjahr , ergeben . Fm Jahre
1930 find nach den Feststellungen des Bad . StatistischenLandes¬
amtes in den badischen Häfen insgesamt 17 344 Schiffe mid
7 768 804 Tonnen Gütern angekommen und 16 686 Schiffe mit
1502 739 Tonnen abgegangen . Der Gesamtverkehr der badi¬
schen Häfen umfaßte hiernach im vergangenen Jahre 34 030
Schiffe mit 9 271 543 Tonnen ein- und ausgeladener Güter .,
Im Jahre 1913 liefen dagegen 45 758 Schiffe in badischen Hä¬
fen ein und aus . Der Gesamtverkehr an Gütern betrug
9 340 676 Tonnen . Der Schiffsverkehr hatte demnach im Jahr »
1930 um 11728 Schiffe, der Güterverkehr um 69133 Tonnen,
abgenommen.

Roch deutlicher als durch diese Zahlen des Gesamtverkehr¬
tritt der Rückgang des deutschen Schiffs- und Güterverkehrs in
badischen Häfen in Erscheinung, wenn man an Hand de- '

statistischen Materials feststellt , wie sich die ein- und auSlau-
fenden Schiffe und Güter der Flagge nach auf die einzelnen
an der Rheinschiffahrt beteiligten Länder verteilen. Wohl
jedem, der den Schiffsverkehr zwischen Kehl und Mannheim,
wenn auch nur flüchtig, beobachte ; hat, ist das starke Auf¬
kommen ausländischer Flaggen ausgefallen. Die Zahlen der
Statistik bestätigen diese Wahrnehmung. Fm Jahre 1939 fuh¬
ren unter deutscher Flagge 20 288 Schiffe (darunter 9389 ba¬
dische) , die 5 864 305 Tonnen Güter nach Baden brachten oder
wegführten (2141957 Tonnen fielen auf badische Schiffe ) .
Auf das Ausland kamen im selben Jahr 13 742 Schiffe mit
einer Gütermenge von 3 407 238 Tonnen . Im Fahre 1913 be¬
trug die Gesamtzahl der deutschen ein- und auslaufenden
Schisse 40 823 , die des Auslandes 4935. Die deutschen Schisse
luden Güter in der Höhe von 8,36 Millionen Tonnen aus und
ein, während das Ausland eS nur auf rund 980600 Tonne«
brachte. Demnach haben, wenn man die Zahlen der beiden
Jahre vergleicht, die deutschen Schiffe im Jahre 1930 um mehr
als die Hälfte abgeiwmmen. Die Zahl der unter ausländischer
Flagge fahrenden Schiffe hat sich dagegen beinahe verdreifacht .
Ein ähnliches Verhältnis zeigen die Gütermengen . Die von
deutschen Schiffen ein- und ausgeladenen Güter gingen um
2,5 Millionen Tonnen zurück, während das Ausland fast 8,5
Millionen Tonnen mehr einbringen konnte . Bei Bade» war
übrigens dieser Rückgang weniger stark ; zwar ging auch hier
die Schiffszahl um die Hälfte zurück, dagegen sank die Güter¬
menge nur um 2 410 698 auf 2 141957 Tonnen.

Bei der Betrachtung des starken Anwachsens der auslän¬
dischen Flaggen mutz zunächst berücksichtigt werden , daß nach
dem Krieg zu den die badischen Häfen anfahrenden Ländern
zwei neue hinzutreten : Frankreich, das erst durch den Bersail-
ler Frieden Rheinuferstaat geworden ist, und die Schweiz , die
1913 noch keine Schiffe in badische Häfen gesandt hatte. Frank¬
reich hat jetzt bereits einen Verkehr von 1649 Schiffen in ba¬
dischen Häfen , die 351 738 Tonnen beförderten, während die
Schweiz mit 1865 Schiffen und 314 497 Tonnen vertreten ist.
Einen außerordentlichen Auffchwunghaben im badischen Hafen-
verkehr die Niederlande genommen. Ihr Schiffsverkehr ftiez
von 3642 aus 9039, der Güterverkehr von 764 779 auf 2 532 948
Tonnen . Luxemburg , das nur schwach vertreten ist, kann auf
Leiden Gebieten ebenfalls eine Steigerung aufweisen. Eine ,



Ausnahme macht nur bei dem im Schiffs- u« d Äüter -
vcrtehr ein kleiner Rückgang zu verzeichnen ist.

Neben , dieser Untersuchung des badischen Hafenverkehrs in
den Jahren 1913 und 1930 ist von nicht weniger großem Jnter -
este die Frage nach der Entwicklung, die der Schiffs- und Güter¬
verkehr in den letzten 5 Jahren der Nachkriegszeit in den badi¬
schen Rheinhäfen genommen hat. Ein Vergleich der Zahlen
der Jahre 1930 und 1928 soll hierauf die Antwort geben . Die
Gesamtzahl der an - und abgefahrenen Schiffe ist im Jahre
1930 um rund 8000 und die Gesamtmenge der ein - und aus¬
geladenen Güter um fast 1 Million höher wie im Jahr 1925.
Diese Mehrmenge beförderter Güter dürfte aber nur dem
niederländischen Schiffsraum zugute gekommen sein ; die
Niederländer konnten ihre Schiffsverkehrsziffer von 5458 ( im
Jahre 1925) auf 9039 (im- Jahre 1930 ) und ihr« Gütermenge
in derselben Zeit von l 'A Millionen Tonnen auf 234 Millionen
Tonnen steigern. Dagegen hatten die deutschen Schiffsgüter
einen Rückgang von 100 000 Tonnen (nur die in Schiffen mit
badischer Flagge verfrachtete Gütermenge nahm etwas zu : von
1,83 auf 2,15 Millionen Tonnen ) . Die Verkehrszahl der fran¬
zösischen Schiffe stieg von 1405 im Jahre 1925 auf 1649 im

-Jahr 1930 , während die in den drei Häfen ein- und ausgela¬
dene Gütermenge von 437 959 auf 351 738 Tonnen zurückging .' Die Schweizer, die ihre Schiffsverkehrszahl mehr als verdrei¬
fachten , könnten eine Steigerung von 131907 Tonnen auf
314 497 Tonnen buchen. Auch die Belgier und die 'Luxem¬
burger hatten 1930 ein Plus im Schiffs- wie im Güterverkehr
gegen 1925 zu verzeichnen .

Seit dem Frieden von Versailles besteht , wie bekannt, bei
Maxau eine Zolldurchgangsstelle; diese ermöglicht die Fest¬
stellung und den Vergleich des Verkehrs an Schiffen und Gü¬
tern , die 1925 und 1930 im Zolldurchgangsverkehr zu Berg und

-zu Tak passiert haben. Im Jahre 1925 wurden 3709 durch¬
fahrende Schiffe mit einer Ladung von 2 284 464 Tonnen nach
und von nicht deutschen Oberrheinhäfen (Lauterburg , Straß¬
burg , Basel) festgestellt ; im Jahr 1930 waren es dagegen
10 212 Schiffe mit einer Gütermenge von 5 779 887 Tonnen .

-Während also der Verkehr von und nach den badischen Häfen
nur eine Steigerung von 8,3 auf 9,3 Millionen Tonnen auf -
wies und die Zahl der Schiffe sich von rund 27 000 auf rund
34 000 Tonnen erhöhte , hat sich der Zolldurchgangsverkehr bei

. Maxau mehr als verdoppelt und beinahe verdreifacht. Diese

.Zahlen lassen eine erhebliche Vermehrung des Schiffs:- und
Güterverkehrs zu und von den elsässischen und schweizerischen
Häfen erkennen. Sie bestätigen ebenfalls zugleich das , was’
eingangs über die wesentliche Veränderung im Schiffs- und

. Güterverkehr der badischen Rheinhäfen gesagt wurde.

Neuregelung der Beziehungen zwischen Ärzte« und Kran¬
kenkaffen . Vom 14. bis 17. Oktober verhandelten die Spitzen¬verbände der Arzte und Krankenkassen im Reichsarbeitsmini¬
sterium über die Neuregelung des kaffenärztlichen Zuschusses .Es wurden Grundsätze hierzu aufgestellt. Die Verbände haben
sich eine Erklärungsfrjst bis 7. November Vorbehalten. .
. Tie Löhne bei der Reichsbahn. In Berlin begannen zwi¬
schen der Deutschen Reichsbahn- Gesellschaft und den Gewerk¬
schaften Verhandlungen über Lohnsenkungen. Nach ausführ¬
licher Erörterung wurden die Beratungen auf . den 22 . Ok¬
tober d . I . vertagt.

Gesamtvorstand der Wirtschaftspartei tagt am morgjgen
Mittwoch in Berlin , um sich mit der Haltung der Reichstags¬
fraktion der Partei bei der Abstimmung i-m Reichstag zu be-
.schästigen . In der nächsten Woche soll dann der Reichsaus-
fchuß der Wirtschaftspartei ebenfalls in Berlin zusammen¬
treten.

Präsident Hoover wird Edisons Beisetzung beiwohnen. Edi¬
son wurde am Montag in der Bibliothek seines Laboratoriums
in Westorange aufgebahrt . Der Beisetzung am Mittwoch wer¬
den Präsident Hoover und einige engere Freunde des Ver¬
storbenen beiwohnen. Reichspräsident von Hindenburg hat an
Hoover ein Telegramm gerichtet , in dem er die Teilnahme zumTod« „des genialen Erfinders Thomas Edinson, der mit schöpfe¬
rischem Geiste dem Fortschritt der Menschheit gedient hat "

, aus¬
spricht.

Einweihung des Kirchenmufikalischen Instituts
in Heidelberg

_ Die evangelische Landeskirche nahm in Heidelberg um
Sonntagmittag die offizielle Einweihung ihres Kirchenmusi-
kalsschen Instituts vor, das seine Arbeit im Sommerhalbjahr
begonnen hatte, aber erst jetzt räumlich ganz eingerichtet wor¬
den , ist. Das Institut hat als Lehrziel die Ausbildung von
Organisten und Kirchenchordirigenten und - wird von Landrs -
tsrchenmusikdirektor Or. Poppe» geleitet, dem eine Anzahl wei¬
terer Lehrkräfte, meist nebenamtlich, zur Seite steht . Vorläu¬
fig muß sich das Institut mit dem Erdgeschoß des Hauses in
der Leopoldstraße begnügen, das von der evangelischen Landes¬
kirche im Vorfahr angekauft wurde, doch hofft man , in ab¬
sehbarer Zeit auch das erste Obergeschooß hinzunehmen zu
können .

Bei der Weihefeier waren die kirchlichen Behörden durch
zahlreiche Persönlichkeiten vertreten , an ihrer Spitze Landes-
kirchenpräfidentD . Wurth , das Kultusministerium durch Ober¬
regierungsrat Asal . Ansprachen hielten Prof . Or. Poppen,der über die Entwicklung der Kirchenmusik in Baden sprach,
Kirchenpräsident Wurth , Bürgermeister Wielandt , Professor
Edenwald für die Theologische Fakultät , Prorektor Meister
für die Universität und mehrere Vertreter der Geistlichkeit
des Bezirks, darunter auch ein katholischer Geistlicher . Die
Feier war umrahmt von Orgelspiel und Vorträgen des Hei¬
delberger Bach -Vereins .

Eröffnung der Spiegelhalder - Sammlung in Billingen . In
Billingen wurde im Alten Kaufhaus die ständige Ausstellungder Schwarzwaldsammlung, welche die -Stadt von der Familie
Spiegelhalder in Lenzkirch erworben hat , in Anwesenheit der
stcchtifchen und staatlichen Behörden seierlich eröffnet . Die
prächtige und ungemein reichhaltige Sammlung enthält ganze
Zimmereinrichtungen und Werkstätten in einer Vollständig¬
keit, wie sie kaum mehr herzustellen ist. Weiler sind neben
vielen Schwarzwälder Trachten die Produkte der Schwarz-,
Wälder Heimarbeit , wie Hinterglasmalerei , Uhren, Stroh¬
geflechte usw . in erlesener Menge vertrete "

£ )ttffolitti wird die £ foa hatten
Für eine Rüftungspause

Unter dem Titel „Ich werde die Lira halten " veröffentlicht
Mussolini in der Zeitschrift ,Les Annales " einen Artikel,
worin er einleitend betont, daß sich das italienische Budget
im Gleichgewicht befinde, daß Italien genügende Goldreser¬
ven besitze , und daß auch die Krise der Handelsbilanz in Ita¬
lien bald ihr Ende nehmen werde.

Das Wichtigste aber für die Aufrechterhaltung jedes Budgets
fei die im Zuge befindliche Abrüstung. „Wir sind nunmehr
im Begriff "

, schrieb Muffolini wörtlich , „die dringliche Not¬
wendigkeit der Abrüstung zu besprechen , die einer -der Schlüffe !
für die Lösung der Weltkrise ist. "

Im weiteren erklärt Muffolini . die Finanzkrise werde zwei¬
fellos durch einen Rüstungsstillstand von 10 bis 15 Jahren
erleichtert werden, der den Nationen erlaube , sich nach den
unendlichen Mühsalen der Nachkriegszeit wieder aufzurichten.
Auch andere Faktoren spielten zwar beim Umsturz der Welt
eine Rolle, und zwar eine wichtige , aber die Abrüstung würde
eine unendliche Erleichterung der unerträglichen finanziellen
Lasten bedeuten, die der Welt durch die Aufrechterhaltung der
Bewaffnung auserlegt worden sind.

Die Generalratswahlen im Elsaß
Das Ergebnis des ersten Wahlgangs der Generalratswah¬

len im Elsaß ergibt noch kein endgültiges Bild, da einmal
zu viele Wahlen unentschieden geblieben sind, so daß ein
zweiter Wahlgang am nächsten Sonntag die EntscheidunW,
bringen muß, und zum anderen befindet sich unter den Ge¬
wählten eine gewiffe Anzahl von parteilosen Unabhängigen,
von denen im Augenblick nicht zu sägen ist, auf welche Seite
sie gehören werden.

Bon bekannteren Persönlichkeiten ist der katholische Heimat¬
führer Abbs Haigy in Neubreisach wiedergewählt, desgleichen
der volksparteiliche Abgeordnete Brom in Hirsingen. Im Un -
terelsatz haben die Nationalkatholiken zwei Mandate an die
Volkspartei verloren, darunter Wörth . Zusammenfassend
kann man sagen , daß der erste Wahlgang das heimatrechtliche
Und das nationalistische Lager in ungefähr gleicher Stärke
zeigt. Die Heimatrechtler haben noch Fortschritte erzielt, die
sich in dem zweiten Wahlgang wahrscheinlich erweitern wer¬
den , aber der Widerstand ist zäher geworden. Ein Überren¬
nen der nationalistischen Front , wie es vor drei Jahren mit
einer Ausbeute von 12 auf 18 zur Wahl stehenden Mandaten
gelang, hat nicht mehr startgefunden.

Der Stand der Industrialisierung in Rußland
WTB . Moskau, 20. Okt . (Tel . ) Im Sonderausschuß des

Präsidiums des Obersten Volkswirtschaftsrats für die Kon¬
trolle der Inbetriebsetzung neugebauter Industriebetriebe er¬
klärte Pjatokoft, daß im ersten Halbjahr des laufenden Jah¬
res neue Betriebe mit 500 Millionen Rubel Grundkapital und
im dritten Quartal Betriebe mit 700 Millionen Rubel die
Arbeit ausgenommen hätten . Im vierten Quartal werde die
Eröffnung neuer Industriebetriebe mit 2 Milliarden Rudel
Grundkapital vorbereitet.

»Graf Zeppelin " in Pernambuco
Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist in Pernambuco ge¬

landet.

Matuschka- Angaben bestätigt
Die auf Grund der Geftändniffe MatufchkaS vorgenom¬

menen Erhebungen haben, soweit sie abgeschlossen wurden,
die Beweiskette lückenlos geschloffen. Die Erhebungen der
Berliner Kriminalpolizei haben ergeben, daß Matuschka be¬
reits am 17 . April einen Schweitzapparat bei der Firma
Autogen-Gas Akkumulator AG. zum Preise zum 258,85 RM.
kaufte, mit dem er, wie er auch gestanden hat , bei Jüterbog
Versuche anstellte. Es wurde ferner festgestellt , daß Matuschka
in diesem Zeitraum , wo er im Besitze des Schweihapparates
war , in -einem Gasthöf bei Jüterbog gewohnt hat , wo er sich
jedoch weder ins Fremdenbuch eintrug , noch feinen Namen
nannte . Matuschka hat in seinem Geständnis angegeben, sich
bei der Arbeit mit dem Schweißapparat eine Verletzung zuge¬
zogen zu haben. Tatsächlich weiß man in dem Gasthof sich
zu erinern , daß er eines Tages von seinen Wanderungen mit
einer Fußverletzung zurückgekehrt ist. — Nach einer Meldung
aus Budapest ist . Matuschka der Urheberschaft an einer Ex¬
plosion in den Pulvermagazinen auf der Insel Esepel im
Jahre 1926 verdächtig . Er hatte kurz nach dem Attentat seine
Budapester Häuser und sein Lebensmittelgeschäft veräußert
und siedelte eilig nach Wien.

kleine «kbvontt
In dem zweiten Falk- Prozeh in Düffeldorf, dem sog. Ham-

mellieferüngs -Prozeß , wurde heute, Dienstag , vormittag der
Angeklagte Wolfs aus Mangel an Beweisen sreigesprochen .
Das Verfahren gegen Falk und Noblot wird eingestellt, weil
die Straftat als eine fortgesetzte Handluiig der bereits im
ersten Falk-Prozeß abgeurteilten Straftat anzusehen sei.

Drei bei dem Zechenunglück auf „Mont Cenis" bei Herne
(Westfalen) schwerverletzte Bergleute sind heute Nacht im
Krankenhaus gestorben . Hierdurch hat sich die Zahl der Todes¬
opfer des Grubenunglücks auf zwölf erhöht. Vier • weitere
Schwerverletzte befinden sich noch in bedenklichem Zustande.

Das Schwurgericht Potsdam ' verurteilte den Schriftsteller
Strecker wegen Brandstiftung in Tateinheit mit Versicherungs¬
betrug zu einem Jahr Zuchthaus. Die Untersuchungshaft
wurde voll angerechnet.

Bei dem schweren Weststurm, der in der Nacht an der
deutschen Rordseeküstr einsetzte , ist bei Borkum-Rifs der ruffi¬
sche Schleppdampfer „Athos" mit einem in England erbauten
Kohlenheber im Tau auf der Fahrt nach Leningrad in schwere
Seenot geraten . Ein deutscher Bergungsdampfer ist zur Hilfe¬
leistung abgegangen.

In unmittelbarer Nähe des Eiffelturms in Paris , wo Ar¬
beiter mit der Ausbesserung von Gasleitungen beschäftigt wa¬
ren , ereignete sich Montag nachmittag eine Gasexplosion, bei
der durch eine 50 Meter hohe Stichflamme eine Kraftdroschke
verbrannt wurde. Der Chauffeur konnte sich retten . Sämt¬
liche Gasrohre in einem Umkreis von 100 Meter find zerstört
worden. Ein Arbeiter der Telephonverwaltung , der mit der
Ausbefferung einer unterirdischen Leitung _ beschäftigt war ,
scheint durch seine offene Lampe das Unglück verschuldet zu
haben. Dieser Arbeiter fiel der Explosion zum Opfer . Außer¬
dem sind zwei Arbeiter verletzt worden.

Vergangene Nacht stießen auf -der Chauffee van Paris nach
Senlis ein Privatauto und ein mit Besuchern der Kolonialaus¬
stellung besetzter Autobus zusammen. Hierbei find die drei
Jnsaffen des Privatautos getötet und sechs Jnsaffen des Auto¬
bus schwer verletzt worden.

Im ganzen sind im Laufe der letzten acht Monat « im Staate
New Hork 594 Personen durch Anschläge ums Leben gekom¬
men. Diese Zahl bedeutet eine Rekordziffer.

Genrettrdernudiivan
Die Finanzlage der Gemeinden

Der Bezirksrat Adelsheim hat in seiner letzten Sitzung %
Gemeinden, darunter auch Adelsheim, angewiesen, den Ge -
meindevoranschlag für das Rechnungsjahr 1931 alsbald vor-
zulegen. Der Voranschlag für das Rechnungsjahr 1931
wurde bei zwei Gemeinden zwangsweise festgestellt .

Der Bürgerausschuh Srnnfeld genehmigte unter Vorsitz von
Bürgermeister Zimmermann den auf weitere 10 Jahre abge .
schlossenen Stromlieferungsvertrag mit dem Elektrizitätswerk
AG. , Adelsheim. Für die Tilgung der Restschuld für Repara¬
tur des Schul- und Rathausdaches wird ebenfalls einstimmigein weiterer außerordentlicher Holzhieb von 120 Festmeter ge¬
nehmigt. Zum Schluffe genehmigte der Bürgerausschuß ein¬
stimmig den Gemeindevoranschlag für das Rechnungsjahr
1931, wonach an Gemeindeumlage für das Grundvermögen
65 jlrf , für das Betriebsvermögen 25 3lf4 und für den Ge¬
werbeertrag 469 Jlpf je 100 JM zur Erhebung gelangen. Trotz
Senkung der Gemeindeumlage konnte infolge sparsamer Wirt»
schaftsführung von der Erhebung der Bier - und Bürgersteuer
Umgang genommen werden.

Wie schon berichtet , soll der Freiburger Bürgerausschutz
am kommenden Freitag der dreifachen Bürgersteuer und der
doppelten Biersteuer zustimmen. In einer ausführlichen Be¬
gründung der Vorlage werden folgende Zahlen über die Fi-
nanzlage der Stadt Freiburg i. Br . gegeben : Der Steuer¬
ausfall wird auf insgesamt 423 800 RM . geschätzt, davon
allein 285 000 RM . bei den Überweisungssteuern. Auch die
sonstigen Einnahmen weisen erhebliche Fehlbeträge von ins¬
gesamt 638 190 RM . auf . Darunter befinden sich 187 800 RM.
bei der Waldwirtschaft, 106 060 RM . bei den Gebühren ,
74 900 RM . bei den Theatereinnahmen und 71 000 RM . bei
der Bäderbenützung. Insgesamt ergibt sich somit ein Ein¬
nahmeausfall von 1061490 RM . Die Übersicht rechnet mit
Mehrausgaben im Betrag von 1 280 810 RM ., deren wich¬
tigste Posten die Fürsorge mit 1 Million Reichsmark, die
Krisenfürsorge mit 125 000 RM ., die Zuschußerhöhung an die
Straßenbahn mit 62 440 RM . und beim Theater mit 24 400
Reichsmark ist . Außerdem wirken sich die Notgesetzgebungen
des Reiches und des Landes zuungunsten der städtischen Fi¬
nanzen aus . Insgesamt ergibt sich eine Verschlechterung des
städtischen Haushaltes um 2 703 319 RM . Die Deckung dieser
Summe erfolgt durch bisher angeordnete Einsparungen in
Höhe von 861210 RM . , sowie durch neue Ersparnisse an
Personalausgaben von insgesamt 442 800 RM . , zusammen
1 304 010 RM . Dadurch und durch die neuen Steuern können
2 096 410 RM . gedeckt werden und es verbleiben noch
606 900 RM . Dieser Betrag soll gedeckt werden durch An¬
gleichung der Gehälter und Löhne der Gemeindebediensteten
an die der Staats - und Reichsbediensteten, durch weitere Er»
sparnismaßnahmeti , durch Zuwendungen aus dem Wolfahrts -
lastenfonds des Reiches , sowie durch Verwendung . der für die
Realsteuersenkung vorläufig noch verfügbaren Summe von
305 000 RM . aus dem Ertrag der Gebäudesondersteuer.

Der Gemeindevat St . Georgen i. Schw . har die zur Deckung
des Fehlbetrages vorgeschlagenen neuen Steuern , nämlich die
lOprozentige Gemeindegetränkesteuer, die doppelte Biersteuer
und -die dreifache Bürgersteuer abgelehnt, so daß sie wohl der
Bezirksrat zwangsweise in Kraft setzen mutz . Die Steuer »,
ausfälle einschließlich der geringeren Einnahmen aus dem .Wald machen voraussichtlich 52 200 JM aus , die Fürsorge er¬
fordert 45 000 JM Mehrausgabe , die Lehrerbeiträge nach dem
badischen Notgesetz 13 600 JM , der Zinsendienst 15 300 JM , s»
daß Steuevausfälle und Ausgabensteigerung 126100 JM be¬
tragen . An Deckungsmitteln sind nur 26 656 JM vorhanden,
so daß mit einem Fehlbetrag von 99 444 JM zu rechnen ist.

Der im Entwurf vorgelegte Haushaltsplan 1931/32 für die
Stadtgemeinde Schopfheim wird vom Gemeinderat einstimmig
abgelehnt. Der Bürgermeister muß nunmehr nach den in Ar¬
tikel 11 (1 ). der Haushaltsnotverordnung vom 9. Oktober 1931
ihm auferlegten Verpflichtungen die erforderlichen weiteren .
Anordnungen treffen .

Nachdem der Billinger Stadtrat es abgelehnt hat , die Bür¬
gersteuer zu verdreifachen und die Getränkesteuer auf 10 Proz .
zu erhöhen , hat der Bürgermeister die erforderlichen Anord¬
nungen auf Grund Art . 11 ( 1) der Badischen Haushatlsnot «
Verordnung zu treffen .

Bürgermeisterwahl . In Kollna« verlief die Bürgermei¬
sterwahl ergebnislos . Es erhielten die Gemeinderäte
Schätz !« (Zentr .) 28, Wehrle (Soz .) 17 und Klausmann
(Staatsp . ) 10 Stimmen . Drei Stimmen waren zersplittert .

Auflösung des Bürgerausschuffes durch Bolksentscheid . Am
Sonntag fand in ötigheim (bei Rastatt ) der Volksentscheid
über die Auflösung des Bürgerausschusses statt, der durch Ab¬
gabe von 839 Stimmen (erforderlich waren 806 ) seine An¬
nahme fand . Der Bürgerausschuß ist auf Grund dieses Ab¬
stimmungsergebnisses außer Tätigkeit gesetzt. k

Bereinigung von Gymnasium und Oberrealschule in Baden-
Baden. Der Stadtrat Baden-Baden hat beschlossen, der An«,
regung des Sta,atsministeriums Folge zu leisten und das
Gymnasium und die Oberrealschule zu einer Anstalt zu ver¬
einigen. Naturgemäß hat dieser Beschluß die Anhänger beider
Schulkategorien sofort auf den Plan gerufen , so daß heute
eine rege Auseinandersetzung in den hiesigen Blättern vor sich
geht. Die Mehrheit scheint sich für ein Realgymnasium ent- :
scheiden zu wollen . Der Stadlrat wird dieser Tage sein Ur¬
teil abgeben und dem Unterrichtsministerium Vorschläge unter¬
breiten .

Coloffeumthrater. Es ist schier unglaublich und vielleicht ,
doch nur ein — Kinderspiel, was die Scherber-Schaü bietet, die
neueste Attraktion des Colosseums . Ihr Inhaber läßt sich zwar
auf dem Programm ein weltberühmtes Vielseit' gkeitsphänomen
nennen und das. ist sicherlich eine schlagende Erklärung für die
erstaunliche Vielfalt seiner Betätigung , aber auch nicht viel
mehr. Allenfalls die Zahlen-Gedächtniskunst ausgenommen ,
die wahrhaft lapidar wirkt. Das andere ist teils das landes¬
übliche Arrangement eines geschäftstüchtigen Magiers , teils
streift es ans Kabarettistische, worunter sich mit der gemüt¬
lichen Wienerischen Mundart , die Karl Scherber spricht , am
besten noch einige hübsche Handschatten-Pantcmimen zusam¬
menfinden. Eine gelöste Eintrittskarte berechtigt jedoch nicht
bloß für diese einstundige Scherber-Vorsührung , sondern vor¬
aus geht ein ebenso langes wie amüsantes Variete -Programm .
Den Anfang macht ein witziger Musikakt der „Original
3 AstrillS ", es folgen Liffy und Fr . Kalay, die u . a . auf so
kleinen Gegenständen wie einer Sektflasche oder Lampen akro¬
batische Spitzenleistungen zeigen . Auch die 3 Borchardts find
sehr wohl berechtigt , sich als Reckturner von Weltruf anzuprei¬
sen . Ein nettes , lautbeklatschtes Intermezzo bringt Kling mit
seinem dressierten Menschenaffen, und daß der Humor nicht
zu kurz komme , dafür sorgt schließlich kein geringerer wie Max
Lampl, angeblich Bayerns bester Komiker . Alles in allem bietet
somit die Direktion des Theaters wiederum einen Abend , der
angenehmste Unterhaltimg schafft und deffen Besuch sich für
jeden lohnt. H . Sd ).



Badischer Teil
„ ÄrbettSserneinschaft

rtrSüttsü- er Soldaten^
4 * In letzter Zeit ist eine „ Arbeitsgemeinschaft zukünftiger

Soldaten, . Sitz Rostock in Mecklenburg ", mit Aufrufen an die
Öffentlichkeit getreten . Sie gibt an , unter Billigung des
Reichswehrministeriums junge Leute, die ' die Absicht haben,
Soldat zu werden, durch Anfertigung von Gesuchen , Ertei¬
lung von Ratschlägen und Veranstaltung pfadsinderischer
Übungen beraten zu wollen.

Das Reichswehrministerium handle Gründung dieser Ar¬
beitsgemeinschaft nicht gebilligt. Es enthält einen solchen
Verein für überflüflig . Bewerber , die sich der Vermittlung'eines solchen Vereins bedienen, haben eine besondere Berück¬
sichtigung nicht zu erwarten .

Inn Vuv<bfühv««b
dev Nüesevste«ee»eeovduuu-

Der Minister des Innern hat durch Verordnung vom 15.
Oktober die Erteilung der Genehmigung zu einem Gemeinde¬
beschluß , der einen höheren Zuschlag als 100 v. H . , aber nicht
'mehr als 300 v. H. des Landessatzes der Bürgersteuer vor-
siieht, den Staatsaufsichtsbehörden übertragen . Die Bürger -
Steuer mutz seitens der Gemeinden durch einen besonderen
Steuerbescheid angefordert werden. Der Gemeinderat darf
als ersten Fälligkeitstag frühestens den 1 . Dezember 1031
bestimmen. Beträgt die Höhe der Bürgersteuer im Verhält¬
nis zu den Mindestsätzen des § 5 Abs . 2 der Bürgersteuer -
'veroämung nicht mehr als 250 v. H., so sind mindestens zwei,
im übrigen mindestens drei Fälligkeitstage festzusetzen ; sie
'
müssen jeweils mindestens anderthalb Monate auseinander¬
liegen.

Jtette Gemernde -Kersekostettvevovdnurrg
Der Minister des Innern hat eine neue Gemeinde-Reise-

kostenverordnung erlassen.
Danach erhalten die Bürgermeister , die Gemeinderüte und

die Beamten der Städte und Gemeinden neben ihrer Besol¬
dung für Dienstgeschäfte außerhalb der Gemeindegemarkung
eine Reisekostenvergütung, bestehend aus Tagegeld, ttbernach-
'tungsgeld, Fahrkostenersätz, Weggeld und Ersatz notwendiger
Nebenkosten . Die Vergütung wird aber nur gewährt , wenn
der Ort des Dienstgeschäfts mindestens 4 Kilometer vom
Rathause entfernt ist. In Gemeinden mit ausgedehnter Ge¬
markung kann durch Gemeindebeschlutz Mit Genehmigung der
Staatsaufsichtsbehörde Tagegeld und Weggeld auch für be¬
stimmte Dienstgeschäfte innerhalb der Gemarkung oder in ab¬
getrennten Gemarkungsteilen bewilligt werden, wenn der
Ort des Dienstgefchäfts mindestens 4 Kilometer vom Rathaus
entfernt ist.

. Im übrigen werden bei Dienstgeschäften innerhalb der Ge¬
markung nur die durch besondere Umstände notwendigen

!baren Auslagen ' ersetzt . Auswärtige Dienstgeschäfte sind Mit
,möglichst geringem Zeit- und Kostenaufwand durchzuführen.
Gemeindebeamte bedürfen zum Antritt von Dienstreisen - in
jedem Fall der vorherigen Genehmigung des Bürgermeisters .
-Die Höhe der Reisekostenvergütung richtet sich nach den je-
zveils für die Landesbeamten bestimmten Sätzen und Vor¬
schriften . Die Gemeinderäte erhalten die gleiche Reisekosten¬
vergütung wie der Bürgermeister ihrer Gemeinde . ,

Die übrigen Paragraphen der Verordnung betreffen die Ver¬
gütung für Anwärter auf Beamtenstellen und Beamte im
Vorbereitungsdienst , sowie die Entschädigung der Gemeinde-
verordneten für Ausfall an Lohn und Verdienst. Letztere
erhalten außerdem Reisekostenvergütung, wenn sie im Auf»

trage des Gemeinderats Dienstverrichtungen außerhalb der
.Gemeindegemarkung vornehmen.

Erzieh » « « nicht vollfinniger Kinder
, Durch Verordnung der Ministerien des Kultus und Unter¬
richts und des Innern wurde das Vorverfahren zur Ausnahme
nicht vollsinniger Kinder den Kreis - und Stadtschulämtern
übertragen.

Ans den Parteien
Parteileitung , Fraktion und Bezirksführung der Deutschen

Volkspartei Badens nahmen in einer Besprechung Stellung
zur politischen Lage. An der Sitzung nahm auch Finanz¬
minister vr . Mattes teil . Das Ergebnis der Aussprache wurde
in folgender Entschließung einstimmig niedergelegt : „Dasvon
der Mehrheit der Reichstagsfraktion ausgesprochene. Miß¬
trauensvotum gegen das Kabinett Brüning findet nicht die
Zustimmung der Parteileitung , Fraktion und Bezirksfuhrung
des Landesverbandes Baden der Deutschen Volkspartei . Die
Stellungnahme der Allg. Kahl, von KardorHf » Kalle, Glahe !
und Thiel wird gebilligt:"

Die Ortsgruppe Baden-Baden der Wirtfchaftspartei ver¬
öffentlicht eine Erklärung , in der sie in scharfen Formulie¬
rungen gegen die Reichstagsfraktion Stellung nimmt und er¬
klärt . daß die Reichstagsfraktion unter allen Umstanden ge¬
gen das zweite Kabinett Brüning hätte stimmen müssen. .Der

Ortsgruppe werde daher die Folgerungen aus der .Haltung
der Reichstagsfraktion ziehen.

Die Landesversammlung des Badischen Landbundes findet
Sonntag , den 25. Oktober: nachmittags in Hechelberg statt,

uptrechner ist Graf Kalckreuth , geschgstsfuhrender Präsident
Reichsländbundes. Der Landesausschuß des Badischen

»dbundes tagt am Vormittag in Heidelberg .

Setterbericht der Bad. Laudeswetterwarte , Karlsruhe , vom
nstagmorgen : Das starke Zusammensinken der Luftmassen
r dem Festlande, das sich bei uns durch Temperaturumkehr

abnorme Lufttrockenheit aus dem Hochschwarzwqld äußert ,
bereits zu bedeutender Verflachung des mitteleuropäischen

hdruckgebietes . gesührt. Eine über Skandinavien liegende
ze Zyklone konnte infolgedessen ihren Wirkungsbereich in

sicher Richtung bis nach Norddeutschland erweitern , wo bei
k aussrischenden und an der Küste stürmischen Westwinden
de Lust maritimen Ursprungs Verschlechterungdes Wetters
cacht hat . Auch in unserem Gebiet haben die Wurde heute
ztenteils nach Südwest gedreht und sprechen auf dw im
den liegende Zyklone an . Die Gefahr eines raschen Wetter -

ichlags besteht jedoch noch nicht . Für morgen ist voraus -
lieft nur mit Bewölkungszunahme und leichter Erwarmung
rechnen . Voraussage : Verbreitete Morgennebel , am Tage
1 zeitweise heiter und etwas milder . _

ÄttS dev Landeshauptstadt
Trachten- Ausstellung. Im nächsten Monat (vom 7. bis

22 . November) wird in der Landesgewerbehalle eine inter¬
essante und erzieherisch wertvolle Püppen -Trachten- Ausstellüng
mit Bildern aus Alt-Karlsruhe und der badischen Sagenwelt
gezeigt werden, die zusammengestellt ist von: „Katholischen
Fürforgcverein für Biädchen , Krauen und Kinder.

" - Volks¬
leben, Geschichte und Sage der badischen Heimat werden in
dieser Puppenschau, die 14 Gruppenbilder mit 400 Trachten -
Puppen in künstlerischer Ausführung umfaßt , dargestellt sein .
Die Entwürfe stammen^

von Kunstmaler Hellmul Eichrodt,
die Anfertigung der Kostüme und Trachten im Puppenformat
erfolgte unter Leitung von Frau Anna Eichrodt . Die Aus¬
stellung wird zugunsten des Obdachlosenheimes (Rheinstr . 107)
veranstaltet .

Badische Lichtspiele — Konzerthaus . Ein wirklich vorbild¬
liches Filmwerk, mit hervorragenden Naturaufnahmen ab¬
wechslungsreich ausgestattet, bietet die Handlung „Ungarische
Rhapsodie" . Was der Kameramann da alles an liebreizen¬
den Bildern zusammengetragen hat, verdient volle Anerken¬
nung . Die Handlung ist so unterhaltend , daß man eigent¬
lich das ' Schlußbild weniger herbeisehnt, aber dafür um so
befriedigender das Konzerthaus verläßt . Die Regie hat sich
allerdings erstklassige Filmkräfte verschrieben , die schon allein
dafür Gewähr bieten, daß etwas erstklassiges dabei heraus¬
kommt. Lil Dagover, Dila Parlo , Willy Fritsch ,und andere
Prominente verhelfen diesem Film zu einem außerordent¬
lichen Erfolg . Als besondere Eigenart muß die Musik er¬
wähnt werden. Ein Jnstruinentalkürper mit großer Beset¬
zung hat sich zum erstenmal seine Sporen verdient . Das
Vorspiel vor den : eigentlichen Film muß lobend anerkannt
werden. Wer diesen Film besucht, ist nicht nur angenehm
überrascht über das, was auf der Leinwaüd vorgeht, sondern
auch ein Ohrenschmaus wartet seiner.

Badisches Landestheater . Am Donnerstag , 22 . Okr . , kourmt
das Lustspiel

'
„Nina" zur Erstaufführung , dessen Verfasser,

Bruno Frank , unserm Theaterpublikum durch sein Schauspiel
„Zwölftausend " und zuletzt durch das Lustspiel „Sturm im
Wasserglas " aufs vorteilhafteste bekanntgeworden ist . Am
folgenden Tage , Freitag , dem 23. Oktober , wird das Sing¬
spiel „Im weißen Rößl" und am Samstag , dem 24. Oktober,
Emil Götts dramatisches Gedicht „Edelwild" nach seiner ein¬
drucksvollen Neueinstudierung zum erstenmal wiederholt wer¬
den. — Die diesjährige erstmalige Wiederaufführung von
Wagners „Ring' »es Nibelungen" beginnt mit „Rheingold",
dem „Vorabend" des Bühnenfestspiels, am Sonntag , dem 25.
Oktober, und wird in folgender Woche am Mittwoch , dem 28-.
Oktober, mit „Walküre"

, am Freitag , dem 80. Oktober, mit
„Siegfried " fortgesetzt und am Sonntag , dem 1 . November,
mit der „Götterdämmerung " beschlossen. — Im Konzerthaus
geht die Schwankoperette „Frauen haben das gern", am
Sonntag , dem 25. Oktober, zum viertenmal in Szene , vor¬
aussichtlich wiederum bei vollbesetztem Hause. — Als nächste
Klassiker -Neueinstudierung befindet sich Heinrich von Kleists
Schauspiel „Der Prinz von Homburg" und in Vorbereitung
ferner in der Oper die Uraufführung „Die Maske" von Jenö
Hubay.

Erstes Sinfoniekonzert des Badischen Landestheaters . Außer
den beiden klassischen Orchesterwerken , die auf dem Programm
des ersten Sinfoniekonzertes stehen , erhält der Abend (Mitt¬
woch, 21 . Oktober ) stark erhöhte Bedeutung durch die solistische
Mitwirkung von Nathan Milstcin. Denn in ihm ist ein Gei¬
ger von seltenem Rang verPslichtet , ein Künstler , der heute
eigentlich nicht mehr um die Gunst des Publikums erst zu
werben braucht. Selbst verwöhnte und anspruchsvoll? Musik¬
freunde , die ihn im Vorjahr hier hörten, werden bestätigen,
daß sein junger internationaler Ruhm schon groß genug ist,
und die Gelegenheit, ihm wieder zu begegnen , werden sie um
so weniger versäumen, weil er - diesmal ein ungleich gewich¬
tigeres Werk , nämlich das Violinkonzert von Brahms » sich
zum Vortrag gewählt hat . - Auswärtigen Besuchern sei noch
mitgeteilt, -daß das um 20 Uhr im Landestheater beginnende
Konzert gegen 22 Uhr sein Ende erreicht .

Kaibtrrihieu aus Baden
bld . Mannheim , 19. Okt . Der in Frankfurt a . M . festge¬

nommene Gemäldedieb hat jetzt auch die Diebstähle in Köln
nnd Koblenz zugegeben . -Rach den bisherigen Ermittlungen
handelt es sich bei dem Täter , der sich als Ingenieur Iwan
Maslanka ausgibt , sehr wahrscheinlich um den 23jährigen

-Schiffsheizer Thomas Verwegen aus Rotterdam . Ob diese
Personalien richtig sind, bedarf noch der weiteren Prüfung .

'

bld . Heidelberg, 19. Okt . Zu den Unterschlagungen des
Sparkassendefraudanten Klümpp erfahren wird noch, daß die
Unterschlagungen wahrscheinlich ihre Ursache in einer frü¬
heren Verfehlung Klumpps hatten . Der nunmehr auch ver¬
haftete Schneidermeister Kolb reichte bei der Sparkasse Schecks
in Höhe von etwa 20 000 AM. ein , die von Klumpp eingelöst
wurden , obwohl keine Deckung dafür vorhanden war . Als
dieses Vergehen durch eine Revision herauszukommen drohte,
griff Klumpp in die Tageskasse und verschwand mit dem In¬
halt von ungefähr 23 000 RM . Von unterwegs hat er dann
in zwei gewöhnlichen Briefen Beträge von annähernd 20 000
Reichsmark — wie er selbst angibt — an Kolb geschickt . Die¬
ser sollte davon monatlich einen bestimmten Betrag an Frau
Klumpp zahlen. Kolb soll dieses Geld aber für sich -behalten
haben . Kolb bestreitet, von ) Klumpp diese Summe erhalten
zu haben, er gibt nur 14 000 RM . an.

bld . Donaueschingen, 19. Okt . Im benachbarten Allmends-
hofen war beim Brande des in der Nähe des Rathauses ste¬
henden Gasthauses Schorpp im August ein Giebel stehcn -
geblieben, der nun beim Wiederaufbau des Anwesens als
Seitenwand des Okonomiegebäudes dienen sollte . Am Sonn¬
tagnachmittag, bei Vornahme der Zimmermannsarbeiten ,
stürzte plötzlich der Giebel ei» und begrub den Zimmermann
Emil Hall und den Sohn des Bürgermeisters , Karl Riegler ,
unter sich . Beide waren sofort tot. Ein dritter Arbeiter
konnte sich noch rechtzeitig retten und kam mit Verletzungen
davon.

bld . Mrßkirch, 20. Okt . Am Montagvormittag brannte das
Hofgut des Landwirts Karl Lehn in Sentenhart bis auf den
Grund nieder. An die Rettung des Anwesens war nicht zu
denken , da großer Wassermangel herrschte . Es ist dies der
zwölfte Brandfall im Bezirk Meßkirch innerhalb kurzer Zeit .

WTB . Konstanz, 20. Okt . (Tel .) Auf der Höhe von Meers¬
burg , bei der Einfahrt in den Überlinger See , rammte heute
vormittag der Kursdampfer „Überlingen" in dichtem Nebel
ein Fischerboot . Das Boot wurde in der Mitte durchgeschnit¬
ten, und die beiden Jnsaffen , der Fischermeister Hch. Wenk und

seine Tochter, ertranken . Ihre Leichen konnten noch nicht gsi
borgen werden.

sSemdel und itsietfiftaft
Devisennotierungen der Reichsbank

«Amtlich)
20. Oktober

- — 1
19. Oktober

»«i» erst «<u> » riet

Amsterdam 100 G. — — 170.78 171 .12
Kopenhagen 100 Kr. 93 .41 93.59 93.01 93.19
Italien . . 100 L. 21 .83 21 .87 21 .83 21 .87
London . 1 Pfd . 10 .40 16 .44 16.33 16.37
New -Uork . 1 D . 4.209 4 .217 4 .209 4.217
Paris . . . 100 Fr . 16.64 16 .68 16.65 16.69
Schweiz . . 100 Fr . 82 .52 82 .68 82 .52 82 .68
Wien 100 Schilling 58.44 58 .56 57.94 58.06
Prag . . . . 1ÖO Kr. 12.47 12 .49 12 .47 12 .49

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachung
des Reichsbankdirektoriums vom 17. Oktober beträgt der
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold 106 eb 11 ch bzw.
für ein Gramm Feingold 41,2494 Pence ; in deutsche Währung
umgerechnet — 2,79808 RM.

Der Verkehr mit Gold «ach der Devisenverordnung. Seit
der 6. Durchführungsverordnung zur Devisenverordnung Vorst
2. Okt . 1931 bedarf auch der Verkehr mit Gold der Genehnri-i
gung durch die Landesfinanzämter als Devisenbewirtschaf-
tungsstellen . Zur Durchführung dieser Vorschrift hat das
Reichswirtschaftsministerium Anweisungen an die Landes¬
finanzämter ergehen lassen .

Postscheckverkehr und Devisenbestimmungen. Nach Milteist
lung der Handelskammer Karlsruhe sind bei Vornahme von!
Postschecküberweisungen auf das Konto eines Ausländers im!
Inland oder auf das Konto eines Ausländers im Ausland !
die Bestimmungen über den Verkehr mit Devisen zu berück» !
sichtigen . Geschieht dies nicht , so erfährt die Erledigung des'
Antrages durch zeitraubende Rückfragen unangenehme Ver¬
zögerungen . Die Handelskammer Karlsruhe weist deswegen
auf folgendes hin : Die Freigrenze , bis zu der Überweisungen
der vorgenannten , ohne besondere Genehmigung der Devisea-
bewirtschaftungsstelle beim Landesfinanzamt Karlsruhe vor¬
genommen werden können , ist bekanntlich auf 200 RM . pro
Monat festgesetzt . Wird diese Grenze überschritten, so ist ein«
Einzelgenehmigung der Devisenbewirtschaftungsstelle erfor¬
derlich . Diese Genehmigung ist dem Überweisungsantrag bei¬
zufügen .

Die Edeka-Großrinkaufsgenoffenfchaft hielt eine außerordent¬
liche Mitgliederversammlung im „Goldenen Adler" , ab . AuS
dem Geschäftsbericht des Vorstandes ist zu entnehmen, daß di«
Genossenschaft unter der neuen Leitung das Krisenjahr 193L
bis jetzt sehr gut überstanden habe, und daß berechtigte Aus¬
sichten für einen verhältnismäßig günstigen Jahresabschluß
vorhanden seien. Direktor Schill von der Edeka -Zentrale
Stuttgart wandte sich gegen die bewußte Erdrosselung der In¬
dividualwirtschaft durch den Grotzkapitalismus , die Verbraucher«
organisationen und Warenhauskonzerne .

Bankinsolven, in Frankreich. Blättermeldungen zufolge,
schloß am Samstag das Bankhaus Eourvoisier in Paris vor¬
läufig die Schalter . Die Bank verfügt über ein Kapital von
35 Millionen frgnz . Franken . Die Schalterschließung soll aus
finanzielle Schwierigkeiten zurückzuführen sein , deren Ursach«
in der gegenwärtigen Wirtschaftslage liegt.

Kanadisches Goldausfuhrverbot . Die kanadische Regierung
hat die Ausführung von Goldmünzen und Goldbarren verboten.
Dieses Verbot tritt bereits heute, Dienstag , in Kraft.

Die Einschränkungen der Zahlungen Brasiliens . Die bra>
silianische Regierung hat den interessierten Staaten die Mit¬
teilung zugehen lassen , daß die finanzielle Lage des Landest
es nur gestatte, an den Verfalltagen lediglich die Zinsen
und Amortisationen des 5 % Funding Loan von 1898 uckd de«
5% Funding Loan von 1914 auszubezahlen. Andere ein¬
schränkende Maßnahmen werden ebenfalls für die zahlreichen
englischen , französischen und amerikanischen Anleihen getrof¬
fen.

« taatsanreiaev
Erste juristische Staatsprüfung im Spätjahr 1931

Die erste juristische Staatsprüfung im Spätjahr 1931 ha¬
ben folgende Rechtskandidaten bestanden: ,

Freiherr von Brthmann Tile aus Jreiburg i . Br . , Bopp
Elmar aus Mosbach, Ermarth Fritz aus Karlsruhe , Flamm !
Franz aus Freiburg i . Br . . Freude Hans aus Höchst a. M„
Friedmann Ernst aus Karlsruhe , von Frisching Karl aus
Karlsruhe , Geiß Hildegard aus Durlach, Glenz Robert au»
Karlsruhe . Grimm Franz aus Kiel, Gündert Erwin aus Ber¬
lin - Schöneberg , Horcher Alfred aus Lahr , Hormuth Hans Ge -
org aus Mannheim , Huber Oskar aus Karlsruhe , Jörger An¬
ton aus Türrheim , Kaiser Heinrich aus Hochsal, Kaufmann
Eugen aus Hainstadt , Kirchgäßner Paul aus Karlsruhe , Leif-
fer Hans aus Schmalkalden, Löhr Hugo aus Tauberbischofs¬
heim, von Löwis of Menar Oskar aus Karlsruhe , Michael
Franz aus Freiburg i . Br . , Müller Hermann aus Bruchsal/
Müller Rolf aus Freiburg i . Br ., Munk Alfred aus Mann¬
heim, Ort Ernst aus Konstanz, Prartorius Wilhelm aus
Stratzburg , Reichert Eugen aus Zell a . H ., Rock August aus
Mannheim , Schiele Ernst aus Rötenbach , Schilling Wolfgang
aus Durlach « Schlöder Joses aus Iserlohn , Schnorr Alfred
aus -Offenburg , Schraft Hans aus Raithaslach, Seeligman»
Ernst August aus Karlsruhe . Siegele Hermann aus Rap¬
penau , Stolper Rudolf aus Bühlertal , Trippel Erwin aus
Billingen . Bogt Friedrich aus Konstanz . Weber Kurt aus :
Mannheim , Welle Adolf aus Oberkirch , Wendt Heinrich aus
Karlsruhe , Westermann Karl aus Offenburg, Willmann
Wolfgang aus Heidelberg, Zinke Gerhard aus Karlsruhe .

Karlsruhe , den 17 . Oktober 1931 .
Der Jnstizministrr
I . B . : Schmidt .

vevsonellee Teil
Ernennungen, Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten
Ans dem Bereich des Staatsministrriums :

Ernannt :
Der Landgerichtsrat am Landgericht Freiburg Or. Franz .

Künstle zum stellvertretenden Mitglied der Dienststrafkammer
für nichtrichterliche Beamte in Freiburg .

E. Büchle
Inh . W. Bertsch -

Spezialhaus für Bilder U. Llnrskmungen titrZZlT
Ludwigsplatz Ecke Erbprinzenstr . Bitte besichtigen Sie meine S Schaufenster . GroBe Auswahl
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Iuv neuen
KekGsnotvevovdnuns

ii .
Von vesonderein und allgemeinerem Interesse , weil über

deii Kreis der Reichsbeamten hinaus von Bedeutung ist aber
auch , >vas im Kapitel Beamtenbesoldung dieser Reichsnotver¬
ordnung, nicht steht , nämlich die Sperre der Dienstalters¬
zulagen . Während von seiten des Reichsfiüanzministers die
Zurückstellung der in den nächsten (zwei ) Jahren anfallen¬
den Dienstalterszulagen im vergangenen Monat ziemlich
deutlich den Ländern und Gemeinden als Mittel zur Drosse¬
lung der persönlichen Ausgaben nahegelegt worden ist und
die Länder , wohl in deni Glauben , daß das Reich hier folgen
werde, grötztenteils in ihren eigenen Notverordnungen die Zu¬
lagesperre verwirklicht haben, hat die Reichsregierung, wie aus
ihrer Notverordnung zu ersehen, diesen Gedanken in letzter
Stunde wieder fallen lassen . Daraus ergibt sich die nicht recht
verständliche , ungleichmäßige Behandlung der Beamtenschaft
in Reich und Land in einem wesentlichen Punkt der Besol¬
dungsgesetzgebung, der bisher völlig einheitlich geregelt war .

Das Kapitel Penfiouskürzung ist in 2 Abschnitte gegliedert,
deren erster die Vorschriften über die sogenannte Höchstgrenze
des Ruhegehalts wie über die allgemeine Herabsetzung der Ruhe¬
gehälter von 80 auf 75 v . H . enthält, während der Abschnitt II
die Anrechnung privater Nebeneinkommen regelt .

Der Höchstbetrag des Ruhegehalts ist zunächst auf 12 000 Ml
festgesetzt, ein darüber hinausgehender Betrag steht nur teil¬
weise und zwar entsprechend der Dauer der Zugehörigkeit zu
der der Ruhegehaltsberechnung zugrunde gelegten Besoldungs¬
gruppe. Ergibt sich nämlich bei der Berechnung des Ruhegehalts
ein Jahresbetrag von mehr als 12 000 Ml , so ist festzustellen ,
»b der Betreffende in der Besoldungsgruppe aus der sein Ruhe¬
gehalt zu berechnen ist, weniger als fünf Jahre beschäftigt
gewesen ist, und ob ferne ruhegehaltsfähige Dienstzeit weniger
«ls 40 Jahre beträgt.

1. Hat in diesem Fall die Beschäftigung in der Besoldungs¬
gruppe mindestens 4 Jahre betragen , so wird der Mehr¬
betrag (über 12 000 Ml ) , um 10 v . H . gekürzt, dauerte die
Beschäftigung mindestens 3, aber nicht 4 Jahre ,

so beträgt die Kürzung 20 v . H .
dauerte die Beschäftigung mindestens 2, aber nicht

Jahr «, so beträgt die Kürzung 30 v . H .
dauerte die Beschäftigung mindestens 1 , aber nicht
2 Jahre , so beträgt die Kürzung 50 v. H .
dauerte die Beschäftigung weniger als ein Jahr ,

so beträgt die Kürzung 75 v . H .
2 . Wenn die ruhegehaltsfähige Dienstzeit mindestens 35 Jahre

beträgt , so wird der Mehrbetrag um 10 v. H . gekürzt
bei einer ruhegehaltsfähigen Dienstzeit von

mindestens 80 , aber nicht 35 Jahre ,
beträgt di« Kürzung 20 v . H .

mindestens 25 , aber nicht 30 Jahre ,
beträgt die Kürzung 30 v . H.

mindestens 20 , aber nicht 25 Jahre ,
beträgt die Kürzung 50 v . H.

weniger als 20 Jahren
beträgt die Kürzung 75 v . H.

Führt die Kürzung unter 1 und 2 zu verschiedenen Ergeb¬
nissen , so ist das für den Betreffenden günstigere Ergebnis '
maßgebend. Keinesfalls darf aber der Betreffende ungünstiger
gestellt werden, als wenn er in einer niedrigeren Besoldungs¬
gruppe , in der er früher beschäftigt gewesen ist, um die in der
« Heven Besoldungsgruppe verbrachte Dienstzeit verblieben und
»ein Ruhegehalt aus dieser niedrigeren Besoldungsgruppe zu
berechnen wäre .

Bon dem im tz 60 a Absatz 1 Satz 1 des Reichsbeamtengesetzes
genannten Zeitpunkt an (nach Ablauf des Vierteljahres , das
auf den Monat folgt, in dem der Beamte wegen Erreichung
der Altersgrenze kraft Gesetzes in den Ruhestand tritt ) beträgt
das Ruhegeld der Reichsbeamten und der mit Ruhegeld abge¬
fundenen Soldaten höchstens 75 v . H . des ruhegeldfähigen
Diensteinkommens. Erläuternd wird dazu bemerkt :

Ein Beamter , der eine 40jährige Dienstzeit zurückgelegt hat,
wird im Alter von 60 Jahren wegen Dienstunfähigkeit pensio¬
niert . Er erhält wie bisher 80 v . H . seines ruhegehalts¬
fähigen Diensteinkommens. Vom Ablauf des Vierteljahrs
an , das auf den Monat folgt, in dem er das 65. Lebens¬
jahr vollendet, ermäßigt sich sein Ruhegehalt auf 75 v . H.
An der Staffelung der Ruhegehaltssätze, wie sie im Gesetz
vorgeschrieben ist, ändert sich nichts. Für die Berechnung des
Witwen- und Waisengelds, wird stets, also auch dann , wenn
der Beamte vor der Vollendung des 65. Lebensjahrs ge¬
storben ist, von dem Höchstsatz von 75 v. H . ausgegangen .
(Die badische Notverordnung regelt diese Dinge etwas anders ,
darüber wird in der nächsten Nummer dieses Blattes das
Nötige berichtet .)

Re« ist auch die Bestimmung, daß das Recht auf den Be¬
zug von Ruhegehalt usw . ruht , solange der Bezugsberechtigte
ohne Zustimmung der obersten Reichsbehörde seinen Wohnsitz
oder dauernden Aufenthalt außerhalb des Deutschen Reiches
hat.

Wegen der Umrechnung von privatem Rrbeneinkommen sind
im Abschnitt II im wesentlichen die Bestimmungen übernom¬
men worden, die seinerzeit in dem Entwurf eines Pensions¬
kürzungsgesetzes vorgesehen waren .

Befreit von der Anrechnung für eine Kürzung des Ruhe¬
geldes ist ein Nebeneinkommen von nicht mehr als 6000 Mt
jährlich (kürzungsfreies Anrechuungseinkommen) . Der dar¬
über hinausgehende Betrag wird zur Hälfte auf das Ruhe¬
gehalt usw . angerechnet. Die Kürzung tritt jedoch nur inso¬
weit ein, als Ruhegehalt und Nebeneinkommen zusammen
den Betrag von 0000 Ml im Jahr übersteigen. Für jedes
Kind, für das dem Ruhegeldempfänger ein Kinderzuschlag ge¬
währt wird oder nach Reichsrecht zu gewähren wäre , werden
den Beträgen von 6000 Mt und 9000 Ml je 600 Ml zuge¬
rechnet.

Für die Höhe des Anrechnungseinkommens ist der Steuer¬
bescheid des laufenden Jahres mit dem Betrag maßgebend,mit dem die einzelnen Teile des Anrechnungseinkommens bei
der Besteuerung angesetzt find .

Jeder Ruhegeldempfänger, der ein Anrechnungseinkommen
bezieht, ist verpflichtet , innerhalb eines Monats der das Ruhe-
geld regelnden Behörde oder der das Ruhegeld zahlenden
Kasse den Bezug eines solchen Einkommen» sowie spätere Er -
Höhungen desselben anzuzeigen._

Die badische Sausbalts-
notvevovdnung

vom 0 . Oktober 1931

I .
A . In Ausführung der sofort wirksamen Beschlüsse des

Landtags zum Spargutachten und zur größtmöglichen Deckung
des drohenden Haushaltsfehlbetrags , aber auch zur Sicherung
des Haushalts der Gemeinden hat die badische Regierung , ge¬
stützt auf die Ermächtigung der Dietramszeller Notverordnung
vom 24. August 1931, auf die dritte Reichsnotverordnung vom
6. Oktober 1931 und auf Artikel 48 Abs. 4 der Reichsverfaffung
sowie ß 56 Abs . 2 der badischen Verfassung, unter der Bezeich¬
nung

HaushaltSuotverordnung
umfangreiche Bestimmungen erlassen , die in viele Gesetze und
Verordnungen abändernd , ergänzend oder neuregelnd ein-
greifen. So werden, um einige davon namentlich hervorzu¬
heben, u . a. geändert

das Verwaltungsgebührengesetz (Erhöhung bestimmter Spor¬
teln ),

das Biehversicherungsgesetz (geänderte Berechnung desStaats -
beitrags ),

das Versicherungsgesetz für Gemeinde- und Körperschasts-
beamte (mit dem Ziel der Senkung der Umlagen),

das Ausführungsgesetz zu den Reichsjustizgesetzen in der
Fassung der Bekanntmachung vom 20 . Mai 1931 (Zustän¬
digkeit der Bürgermeister bei vermögensrechtlichen Strei¬
tigkeiten) ,

das Grundbuchausführungsgesetz (Verpflichtung der Ge¬
meinde zur Stellung von Diensträumen u. dal . ) ,

das Gesetz über die wandelbaren Bezüge der Notare (Ge¬
bührenanteilsfestsetzung),

das <- chul-. Fortbildungsschul- und Fachschulgesetz (Errich¬
tung von Lehrerstellen, Zuweisung an benachbarte Schu¬
len, Beitragspflicht der Aufenthaltsgemeinde ),

das Schulaufwandsgesetz (Ersparnisse am Personalaufwand ) ,das Hundesteuergesetz (Ermächtigung zur Befreiung ) ,das Gebäudesondersteuergesetz (wegen Beschwerdeentschei¬
dungen) . schließlich

bas Beamte«- und bas Besoldungsgesetz (näheres unter Ab¬
schnitt 8 ) und

die BesoldungSverhültniffe der Gemeindebeamten (vgl . Ab¬
schnitt C ) .

B . Das im Gesetz- und Verordnungsblatt Nr . 19 vom
7 . April d. I . (Seite 93 ) in neuester Fassung verkündete badische
Beamtengesetz vom 13. Februar 1931 erfährt in seinem vierten
Abschnitt (Bestimmungen über die Bersetzun« in den Ruhe¬
stand) wesentliche Änderungen in folgender Richtung :

1 . Das Ruhegehalt» das sich bekanntlich nach dem für - den
Beamten bei seiner Zurruhesetzung maßgebenden ruhegehalts¬
fähigen Diensteinkommen und seiner Gesamtdienstzeit bemißt,
beträgt wie bisher nach Vollendung des zehnten Dienstjahres
35 v . H . des ruhegehaltsfähigen Diensteinkommens und steigt
künftig von hier an mit jedem weiteren zurückgelegtenDienst¬
jahr bis zum vollendeten 2V. (bisher 25.) Dienstjahr um 2 v. H.
und von da an um 1 v. H . bis zum Höchstsatz von 75 v. H.
(bisher 80 v . H . ) .

Tabellarisch ergibt sich hiernach folgende Darstellung der vom
13 . Oktober 1931 an geltenden Ruhegehaltshnndertsätze:

Es stehen zu nach Vollendung des
Dienstjahres Dienstjahres Dienstjahres

10. 35 v . H . 21. 56 v. H. 31. 66 v. H.
11 . 37 v . H . 22. 57 v . H . 32. 67 v . H .
12. 39 v . H . 23. 58 v. H . 33. 68 v . H.
18. 41 v . H. 24. 59 V. H . 34. 69 v . H .
14. 43 v . H . 25. 60 v . H. 35. 70 v . H .
15. 45 v . H . 26. 61 v . H . 36. 71 v . H .
16. 47 v . H . 27. 62 v . H . 37. 72 v . H.
17. 49 v . H . 28. 63 v. H . 38. 73 v H.
18. 51 v . H . 29. 64 v . H . 39. 74 v . H.
19 .
20.

53 v . H .
55. v . H.

30. 65 v . H . 40. 75 v . H.

In den einstweiligen Ruhestand versetzte Beamte erha
deshalb nach Aufhören der Dienstbezüge auch nur noch 75 v . H .
ihres ruhegehaltsfähigen Diensteinkommens (mit dem seither
geltenden Vorbehalt : bei weniger als 25 Jahren ruhegehalts¬
fähiger Dienstzeit Kürzung des Hundertsatzes für jedes feh¬lende volle oder angefangene Jahr um 2 v . H ., doch Mindest-
hundertsatz 50) .

Die angeführten , neuen Bestimmungen gelten nicht nur für
die künftigen Empfänger von Ruhegehalt oder Witwengeld,
sondern auch für die beim Inkrafttreten der Hanshaltsnotvrr -
»rdnnng im einstweiligen oder endgültigen Ruhestand befind¬
liche« Beamten und Beamtenhinterbliebenen . Soweit die bis¬
herigen Ruhegehaltsempfänger eine ruhegehaltsfähige Dienst¬
zeit von 21 und mehr Jahren haben oder die Witwenbezüge
auf solche Ruhegehaltsempfänger zurückgehen , muß eine Neu¬
festsetzung ihrer Ruhegehalts - oder Bersorgungsbezüge statt-
sinden , die bereits eingeleitet ist. Da aber di« Oktoberbezügebereits angewiesen sind , fällt die Rückerhebuug des im Oktober
zuviel gezahlten Betrags notwendig. Um diese Rückerhebung
erträglicher zu gestalten, soll sie nicht in einem Betrag , sondern
je hälftig bei der Anweisung der Bezüge für November und
Dezember erfolgen. Neben der Neufestsetzung und Regulierungder Ruhe- usw . Bezüge an sich müssen jeweils auch die Ge-
Haltskürzungen nach Reichs - und badischer Vorschrift sowie an¬
schließend der Steuerabzug jeweils neu berechnet werden.

2. Hinsichtlich der planmäßigen ordenllichen und außerordent¬
lichen Prvfeffvren her beiden Landesnniverfitätr « und der Tech¬
nischen Hochschule ist nunmehr wegen ihre» Übertritts in den
Ruhestand bestimmt, daß dieser bei ihnen auf den 31. März des
Jahres erfolgt, der auf das Kalenderjahr folgt, in dem sie daS
68 . Lebensjahr vollendet haben ; auf Ansuchen erfolgt die Zur¬
ruhesetzung bereits nach Vollendung des 65 . Lebensjahres .Das Gesetz vom 13 . Dezember 1922 (Ges.» u. VBl . 1923 S . 2)in der Fassung des Gesetzes vom 18. Dezember 1924 (Ges .» u.BBl . S . 306 ) — sog. Emeritierungsgesetz — ist jetzt aufgehoben.

. 3. a) Die Vorschrift, wonach ein planmäßiger Beamter wegeneines körperlichen Gebrechens oder wegen Schwäch« seiner kör¬
perlichen oder geistigen Kräfte in den Ruhestand versetzt wer¬
den kann, hat eine befristete Erweiterung dahin erfahren , daß
bi» zum 31. Mär « 1935 auch in den Ruhestand verletzt werden~
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kann, wer als planmäßiger Beamter sich dauernd den an ihn
zu stellenden dienstlichen Anforderungen nicht mehr voll ge¬
wachsen zeigt .

d ) Überdies können planmäßige Beamte — auch ohne daßdie Voraussetzungen zu ihrer Zurruhesetzung sonst vorliegen ,und ohne Einhaltung des in §§ 25 und 26 des Beamtengesehes
bezeichneten Verfahrens — wegen Verminderung der Plan -
stellen ihrer Laufbahn in den einstweiligen Ruhestand versehtwerden. Hierbei erhält der Beamte aber nicht wie seinerzeitbeim Personalabbau 1927/28 80 v . H . seines erdicnten Dienst¬einkommens, sondern nur den bis zum Zeitpunkt des Über¬
tritts in den Ruhestand tatsächlich erdienten Ruhegehalt . Diese
Bestimmung (Ziffer 3b) gilt nur bis zum 36 . September 1932;die bis dahin ausgesprochenen Zurruhesetzungen bleiben aber
in Kraft . (Fortsetzung folgt)

Landestaguug der Gendarmeriebeamten
Kürzlich waren die Vertreter des Badischen Gendarmerie -

vcreins zu einer Landestagung in Karlsruhe versammelt . Es
wurden eine Reihe Standesfragen beraten und der Gesamt¬
vorstand neugewählt.

Aus dem Bortrag des Hauptreserenten , Genarineriekom-
missärs Ludwig in Weinheim, über „Die Gendarmerie im
Staatshaushalt " , war zu entnehmen, daß man es hier mit
einer Beamtenschaft zu tun hat, die . sozusagen mit- ihreur letz¬ten Manu an der „Front ' steht , d . h ., die im Verhältnis zu
Kopfzahl und Aufgaben fast gar keinen Berwaltungsapparat
aufweist. Interessant waren einige Zahlen , so z. B . daß von
der Gendarmerie zwei Drittel der badischen Bevölkerung
staatspolizeilich und ausschließlich kriminalpolizeilich betreut
werden, und daß auf den Kopf des einzelnen Beamten die
gleiche Zahl Einwohner kommen , als wie im Jahre 1900 und
etwas mehr, als im Jahre 1856 ; wohingegen in den letzten
30 Jahren zum Teil ganz neue Aufgaben entstanden und die
alten bedeutend komplizierter geworden sind . Der Referent
wandte sich daher vor allem gegen jeglichen Abbau der Zahl,
zeigte aber trotzdem Sparmöglichkeiten, da man sich der Ein-
sicht ans eine notwendige Ausgabensenkung in allen Zweigen
der Staatsverwaltung nicht verschließen dürfe .

Unter den Gästen sind besonders der Minister des Innern »Maier , mehrere Landtagsabgeordnete , Ministerialrat vki
Barck, Oberstaatsanwalt >vr . Heinsheimer, Oberstleutnant
Jung , Major Schmidt-Eberstein, Polizeidirektor Hanser und
Vertreter der bayerischen Gendarmerie und des württember-
gischen Landjägerkorps zu nennen .

Der Minister hielt eine bedeutsame Ansprache , worin er
besonders auf die schwere Aufgabe der Gendarmerie auf dem
Lande in der gegenwärtigen Zeit einging.

Die Tagung gestaltete sich zu einer eindrucksvollen Kund¬
gebung der Verfassungstreue der Beamtenschaft, und das von
dem Vorsitzenden in seiner Begrüßungsansprache ausgebrachte
Hoch auf die deutsche und badische Republik fand begeisterten
Widerhall.

Die KommunalgehSlte* in Bayern
• Die Richtlinien zur Notverordnung über die Bezüge der
Gemeinde- und Körperschaftsbeamten find erschienen . Im all¬
gemeinen halten sich die für die Grundgehälter vorgesehenen
Höchstbeträge an den Rahmen , wie er von Preußen , Sachsenund Baden gezogen worden ist. Das Grundgehalt für den
Ersten Bürgermeister Münchens z . B . ist mit 25 000 RM.
festgesetzt, doch ist das gegenstandslos, weil München keinen
berufsmäßigen Ersten Bürgermeister hat . DaS Grundgehalt
für den Ersten Bürgermeister einer Stadt von 100000 Ein¬
wohnern beträgt höchstens 17 000 RM .. einer Stadt zwischen
30 000 und 50 000 Einwohnern höchsten? 14 000 RM . Mit
Rücksicht auf die höheren Kosten der Lebenshaltung in der
Rheinpfalz wurden die pfälzische » Städte ermächtigt, bei der
Festsetzung der Grundgehälter der Bürgermeister und Rechts¬
räte die für das rechtsrheinische Bayern vorgesehenen Höchst¬
sätze um fünf Prozent zu überschreite«.

Dritte GehaltSrate in Preuße « am 21 . Oktober. Die letzte
Rate de? Oktobergehalts der preußischen Beamten soll am
21 . Oktober zur Auszahlung gelangen. In dem betreffenden
Runderlaß des preußischen Staatsministeriums ist ferner ei»
neuer Erlaß über die Regelung der Gehaltszahlung füu den
kommenden Monat in Aussicht gestellt . Es ist aber anzuneh¬
men, daß es bei der gleichen Zahlungsweise wie im Oktober
bleibt._

B . 291 . Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Hein¬
rich Ächvnke, Inhaberin
Frau Heinrich Tschoecke ,
feine Herren- und Damen¬
schneiderei in Karlsruhe ,
Uhlandftr . 38, ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung,
zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Verzeich¬
nis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden For¬
derungen . zur Beschluß¬
fassung über die nicht
verwertbaren Vermögens-
stücke , sowie zur Festsetzung
der Vergütung und Aus¬
lagen des Verwalters
Schlußtermin bestimmt auf
Mittwoch , de» 4. November
1631 , »ormittags 16 ' /, Uhr,
vor dem Amtsgericht Karls¬
ruhe, Akademiestraße 8, 3.
Stock, Zimmer Nr . 252 .
Karlsruhe . 14 .Okt.1931 . Ge-
schäftSsteAeb . « mtS^ rnhtS » 8.

83-292 . » « lsrnhe. DaS
Vergleichsverfahren über
das Vermögen des Christvph
HSsele, Zimmergeschäft in
Karlsruhe , Karlstr . 110/12 ,
wurde nach rechtskräftiger
Bestätigung des im Termin
vom 16 . September d. I .

angenommenen Vergleichs
aufgehoben. Karlsruhe ,
den 12. Oft . 1931 . Geschäfts¬
stelle des Amtsgericht» A 3.

Mittwoch, den 21 . Okt. 1931

I. Sinsonie -Mnzert
Leitung : Josef Krip»

Solist :
Nathan Milstein (Violinch
Haydn : Sinfonie Ls-Dur ;
BrahmS : Violin-Konzert ;
Beethoven: III . Sinfonie

(Eroica)
Anfang 20 Ende 23

Preise 1,20 - 4 .« *

Do . 22. 10. Zum ersten¬
mal : Riua . FrL3 .1v. I »
weißen Rößl . Sa . 24. 16.
Edelwild.SoL5 .10.Morgeit-
frier . Johann Strauß ".
Abends : Der Ring des Ni¬
belungen. Borabend : DaS
Rheingold. Jm KonzerthS. :
Frauen haben da» gern.
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